billigen überraf 
in uͤberraſcht. 


N. 262. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſtiage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2 und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Montag, den 4. April. 
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i Amtliche Nachrichten. g 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Den Kreisgerichts Direktor Quade zu Worbis in gleicher Amtsei⸗ 

genſchaft an das Kreisgericht zu Being zu verſetzen; jo wie dem Pro- 

vinzial⸗Steuer⸗Seeretair Kellner zu Cöln den Charakter als Rechnungs- 

Rath; und dem Kreis⸗Seeretair Beyer zu Schleuſingen den Charak⸗ 
ter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 


Die Advokaten Peter Krupp und Karl Theodor Schöler in 
Bonn find zu Anwalten bei dem Königlichen Landgerichte in Bonn er⸗ 
nannt worden. 

— —ꝛ . ————————— . ůů 


Zur Preſſe. . 

Wenn auf irgend einem Gebiet eine freiere und unge⸗ 
zwungenere Bewegung ſeit dem Eintritt des neuen Miniſteriums 
in Preußen ſich in einer erfreulichen Weiſe bemerkbar gemacht hat, 
Io iſt es auf dem Gebiet der Preſſe geſchehen. Ohne Zagen und 
ängstliche Umhüllung darf die Thatſache und eine offene, unum⸗ 
wundene Kritik jetzt vor die Oeffentlichkeit treten; die Zeit der 
Maßregelungen, in welcher ein freies Wort als ein kühnes Wag⸗ 
ſtück galt, welches dem, der es ſprach, oft die wenig beneidenswerthe 
Rolle eines Märtyrers zutheilte, iſt glücklicher Weiſe vorüber. 
Wenn man einen klaren Begriff von der Duldſamkeit unſerer 
neuen Regierung in der Preſſe haben will, ſo hat man nur nöthig 
ich mit den neuſten revolutionären Produkten der „Neuen Preu— 
ischen Zeitung“ bekannt zu machen, mit deren letztem ſie ſich in 
einer wahrhaft lächerlichen Weiſe an die Spitze der preußiſchen 
Armee ſtellt und dieſelbe gegen Herrn v. Vin cke, die Majori⸗ 
tät des Abgeordnetenhauſes und die neue Regierung in den Kampf 
ührt. Hieran wird es aber auch klar, wie einer Regierung, die 
ſich des rechten Weges bewußt iſt, Schmähungen, welche gegen 
dieſelbe gerichtet werden, auch nicht im geringſten Eintrag zu thun 


vermögen, wie dieſelben vielmehr mit doppeltem und dreifachem 


Wicht auf den zurückfallen, von dem ſie ausgingen. 
Wenngleich die Geſetze über die Preſſe, welche gegenwärtig 


* 


beſſere als früher. Kommen noch hie und da Uebergriffe vor, 


welche nicht im Sinue der neuen Regierung liegen, ſo hat. das 
ſeinen Grund nın rarin, daß es unter den höhern Beamten noch 
eine Anzahl giebt, welche ſich von den alten Principien durchaus 
nicht zu trennen vermögen. Wir leben nun einmal in einer Ueber⸗ 
gangsperiode und das neue Regiment wird noch manchen Kampf 


eſtehen müſſen, ehe das ganze Land von jenem feſten Bewußt 


ſein der Rechtsſicherheit durchdrungen iſt, welches zu einer 
dedeihlichen Entwickelung ſeiner Kräfte unumgänglich nothwendig iſt. 
Je mehr aber die Preſſe Grund hat in dem Verhalten der 
neuen Regierung ihr gegenüber die Garantie für eine ſegensreiche 
Zukunft zu erblicken, um fo mehr muß ihr eine Entſcheidung in 
lüngfter Zeit auffallen, welche von einer Seite gefällt wurde, von 
der man für die Freiheit der Preſſe niemals irgend eine Gefahr 
gefürchtet hat. Das Prineip in dieſer Entſcheidung eines Ge⸗ 
richtes iſt ein ſolches, daß es die, Pflicht der Preſſe iſt mit 
zem Angeklagten zugleich Berufung einzulegen; denn die Durch 
Wann deſſelben würde die ganze Preſſe aufs Empfindlichſte 
keffen. ia / 
Wir geben nachfolgend den Thatbeſtand und das Reſultat. 
15 Am 2. Dezember 1858 brachte die „Kölniſche Zeitung“ 
10 ee ; 
‚Au eitpbalen, 30. Nov. Aus Camen berichtet man Folgen⸗ 
11 Nachdem der dortige Bürgermeiſter vor 1 Nice 170 
itation für Wieder⸗Erwählung des Staats⸗Miniſters a. D. v. Bodel⸗ 
ſchwingh dem größten Theile der Bürgerſchaft ein! ergerniß gegeben, 
dende geſtern das Collegium der Stadt⸗Verordneten durch einen Befehl 
es Landrathes, dem Herrn Burgermeiſter eine Gehaltszulage zu be⸗ 
Wir nennen das Schreiben einen Befehl, weil 
tadtVerordneten für den Fall der Verweigerung Strafe gedroht 
die de. Dieſe Angelegenheit hatte längere Zeit geſchwebt, auch hatten 
h is FtadtVeroidueten ich ſchon zu einer Gehaltserhoͤhung, aber nicht 
Re zu dem geforderten Betrage, bereit erklärt. Dieſer nenen Maßregel 
et haben ſie beſchloſſen, I erklaren, daß, wenn die Regierung 
h rnsberg das gedachte Schriftſtück für geſetzlich begründet erachtet, 
uns alürlich nie weiter zu ſagen hätten. (Unſer Correspondent iſt 
afnehn 19 8 fig Bela! 0 8 W Wo e ea nicht 
men. Sollte wirklich „Strafe“ angedroht ſein? 
Am 4. Dezember fügte der Correspondent ohne Aufjorde- 
Aung folgendes als Erlänterung hinzu: 
an Aus Weſtph, alen, 2. Dec. Zur Vervollſtändigung der Nachricht 
& Camen (Nr. 334.) theilt man uns den ungefähren Wortlaut der 
afdrohung mit: „Wenn die Stadtverordneten den verlangten Be: 
Vi nicht bewilligten, ſo würde die Regierung einen commiſſariſchen 
de Sermeiſter auf Koſten der Stadt nach Camen ſchicken.“ Dann würde 
fon tadt natürlich für den bisherigen Bürgermeiſter die geſetzliche Pen⸗ 
Sti. du 1 gehabt haben. In dieſ m Verfahren hätte allerdings eine 
anbeſe gelegen, und zwar, was den „commiſſariſchen Bürgermeiſter“ 
Sagt, eine nicht bloß nach Geld zu bemeſſende. In Camen hat die 
nicht dun ſo mehr Aufſehen gemacht, als der Herr Burgermeiſter vor 
ch langer Zeit ſchon eine Gehaltszulage von 75 Thlen. erhalten und 
ing als er neulich abermals auf 12 Jahre gewählt wurde, keine An⸗ 
wund auf weitere Zulage gemacht, ja, wie er verſichert, zu der Forde⸗ 
cken her die Regierung nachträglich für ihn ftellte, gar keinen Anlaß 


„ Zu derſelben Zeit überſandte der Landrath Freiherr v. Quadt 

7 „Köln. Ztg.“ eine Entgegnung, welche dieſelbe auch ſofort 
e . lautete: 

. Die Correſpondenz in Nr. 334 der „Kölniſchen Zeitung“: X Aus 
N h 7 7052 
ö Wo ce, in Seren einer dem Bürgermeiſter zu Camen zu bewilli⸗ 

nden Gehaltszulage, beruht ihrem weſentlichen Inhalte nach auf Un⸗ 


gege 


— 


verbrei Deich 
Die Proclamation 


— 


wahrheit. Unwahr iſt namentlich, daß deu Stadtverordneten ein Be⸗ 
fehl des Landraths, dem Bürgermeiſter eine Gehaltszulage zu bewilli⸗ 
gen, und zwar unter Strafandrohung, zugegangen ſein ſoll. Wahr da⸗ 
gegen iſt, daß, nachdem bereits am 2. November (alſo lange vor den 
Wahlen und ehe von dem Stagts⸗Miniſter von Bodelſchwingh als Can⸗ 
didaten die Rede war) das ER Bürgermeiſter⸗Einkommen von der 
königlichen Regierung zu Arnsberg erhöht worden, die Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung bei 


und Oſtpreußen. 


i der jetzt erforderlichen Neuwahl den ſeitherigen 


Bürgermeiſter nur unter der Bedingung der Belaſſung des früheren 


zinkommens wieder a und demzufolge von mir zur Vollziehung 
einer unbedingten Wahl, unter Hinweiſung auf die event. nach der 


1 
Städte⸗Ordnung erforderliche commiſſariſche Heſeßung der Stelle, auf: 


gefordert wurde. 
Hamm, 2. Dec. 1858. Der Königl. Landrath Frhr. v. Quadt. 
Nach einigen Monaten machte der Landrath dem Redacteur 


Dr, Heinrich Kruſe einen Preßprozeß und iſt dieſer von dem 


Königl. Landgericht zu Köln wegen Beleidigung und Ver⸗ 
läumdung des Freiherrn v. Quadt zu einem Monat Gefäng⸗ 


niß verurtheilt. 


Das Urtheil ſelbſt und feine Gründe anzuführen müſſen 


wir uns für morgen vorbehalten. 


Landtags: Verhandlungen: 
Haus der Abgeordneten. 
(30. Sitzung den 2. April.) 
Anfang 10% Uhr. Präſ. Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: Flott⸗ 
well, v. Auerswald, v. Bonin, v. Bethmann-⸗Hollweg, ſpäter treten noch 


Fürft Hohenzollern und von Patow ein. Die Tribünen find dicht ge: | 


füllt. — Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation des 
Abgeordneten v. Niegolewski. 15 

Der Abgeordnete v. Niegolewski, unterſtützt von ſämmklichen 
Polen im Abgeordnetenhauſe, ſo wie von einer Anzahl Mitglieder der 
Fraction Vincke, hat für die heutige Sitzung eine intereflante Interpel⸗ 
lation angemeldet: Danach wurde „Ende Juli und Anfangs Auguſt 
v. J. von Poſen aus eine, in polniſcher Sprache abgef 
den 23. Mai 1858 datixte gufrühreriſche 


N delgmation in D a Zah 


die Polen zum Aufſtande gegen Rußland auff 
iſt, wie ausgeführt iſt, in der Hofbuchdr 
von W. Decker u. Co. in Poſen gedruckt und zwar mit dem Beſtreben, 
Papier und Schrift mit einem in London gedruckten Formulare über⸗ 
einſtimmend zu machen. Die Proclamation ſei von Poſen aus durch 
die Poſt verbreitet worden; die Adreſſen zeigten die größte Aehnlichkeit 
mit der Handſchrift eines Polizeibeamten in Poſen, und der Polizei⸗ 
Präſident v. Bärenſprung daſelbſt habe, hierauf gegründet, wiederholt 
vertrauliche Mittheilungen ausgeſandt, in denen anf eine zum 
Ausbruch kommende Revolution hingedeutet worden, auf 
die ſich alle Parteien vorbereiten möchten. Die Frageſtellung 
geht dahin: ob aus den Akten des vorigen Miniſteriums etwas erhellt 
1) über die in Poſen erfolgte Verbreitung der Proclamation London, 
den 23. Mai 1858; 2) darüber, wodurch der Polizeipräſident veranlaßt 
worden iſt, die Circulare vom 23. und 28. Juli und 4. und 26. Auguſt 
1858 in fo ſchneller Aufeinanderfolge zu erlaſſen, ſo wie über den etwa⸗ 
nigen Zuſammenhang dieſer Circulare mit der gu. Proclamation; 3) ob 
von dem Polizeidirectorium zu Poſen, welches von der Verbreitung der 
Proclamation wenigſtens von der Zeit, wo demſelben Exemplare abge: 
geben waren, Kenntniß hatte, Recherchen angeſtellt ſind, um zu ermit⸗ 
teln, auf weſſen Beſtellung und Veranlaſſung dieſelben in der Hofbuch⸗ 
druckerei von W. Decker u. Co. in Poſen gedruckt worden ſind, und wer 
dieſelben verbreitet hat; und endlich 4) welche Maßnahmen zu erwarten 
ſtehen, um ſolchen Provocationen für die Zukunft vorzubeugen?“ — 
Nach Verleſung der Interpellation erklärt der Miniſter des 
Innern, daß er erſt nähere Erkundigungen von den Provinzialbehörden 
einziehen müſſe und binnen acht Tagen die Interpellation beantworten 
zu können hoffe. — Bei der Fortſetzung der Budget⸗Berathung wird 
der Verhandlung mit den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſo⸗ 
lutionen — betreffend die Veräußerung der Fabrik-Etabliſſements und 
die ausgedehntere Heranziehung der Seehandlung zur Deckung der 
Staatsbedürfniſſe — ohne Discuſſton angenommen. — Beim Militair: 
Etat knüpft ſich eine Debatte an Art. III., Ausrüſtung der Truppen. 
Die Commiſſion hat beantragt: „das Haus der Abgeordneten wolle 
die im Etat angeſetzte Summe zur Vermehrung des Officiercorps um 
409 Hauptleute und Rittmeiſter bewilligen, aber dabei die Erwartung 
aussprechen, es werde eine weitere Umgeſtaltung der Landwehr⸗Ordnung 
nicht ohne geſetzliche Regelung erfolgen.“ — Hierzu iſt ein Amende⸗ 
ment vom Abgeordneten v. Bockum⸗Dolffs geſtellt, nach welchem 
das Haus die Erwartung ausſprechen ſolle, daß das Avancement der 
Landwehrofficiere auch künftig der Anciennetät nach erfolgen werde. 
— Der Kriegsminiſter erklärt, daß er auch in Zukunft nach der 
Aneiennetät und nach der Befähigung Landwehrofficiere anſtellen 
wolle. 7 
Abg. v. Vincke (Hagen) gegen den Commiſſions⸗Antrag, derſelbe 
ſei unlogiſch. Entweder ſei bereits die Anſtellung der 409 Offiziere 
gegen das Geſetz, und dann dürfte das Haus dieſe Vermehrung des 
Offiziercorps nicht genehmigen; oder der Antrag auf Bewilligung der 
Gelder für die 409 Offiziere ſtehe auf geſetzlichem Boden und involpire 
keine Veränderung der Landwehrordnung. Der Antrag könne daher 
nur als ein Mißtrauensvotum angeſehen werden, und dazu ſei keine 
Veranlaſſung vorhanden. Nun gehe freilich durch das Land das Ge⸗ 
rücht, man wolle die Landwehr als ſolche abſchaffen und zu einer Armee: 
reſerve umgeſtalten. Letzteres wäre jedenfalls eine Aufhebung des 
Inſtituts und ſtoße im Lande auf große Ungunſt. An die Inſtitution 
\ 


aßte, London, 


1859. 


Sür ganz Großbrifannien und Irland nimmk Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 2 1 


Preis pro Quartal 1 9%. 15 an auswärts 1 20 S. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 

in Leipzig Heinrich Hübner. : 


der Landwehr knüpften ſich die theuerſten Erinnerungen, namentlich die 
an die nationale Erhebung von 1813 bis 1815. Wenn es ſich darum 
handle, daß eine Nation von 17 Millionen ihre Stellung unter den 


Großmächten behaupte, ſo verſtehe es ſich von ſelbſt, daß es auf die 


militairiſche Macht allein nicht ankomme, ſondern auf den Geiſt, der die 
Maſſen belebe. Daß dieſer Geiſt es geweſen, welcher 1813 die ſchönſten 
Siege herbeigeführt, würde Niemand, auch kein Militair, in Abrede 


ſtellen. Inwiefern nun in Friedenszeiten Aenderungen einzutreten 


hätten, das würde der Kriegsminiſter zu erwägen haben, er hege das 
Vertrauen, daß dies auf vollkommen geſetzlichem Wege geſchehen werde. 
Gerade der Herr Kriegsminiſter habe auf dem Schlachtfelde und ſonſt 
im Dienſte das Inſtitut ſchätzen und das volksthümliche Element wür⸗ 
digen gelernt. Daß die Regierung bei einer Aenderung der Landwehr⸗ 
ordnung die Genehmigung beider Häuſer nachſuchen werde, das erwarte 
er unbedingt. Er beantrage demnach die Verwerfung des zweiten 


Theiles des Antrags als ein Mißtrauensvotum involvirend. Was den 
Antrag des Mitgliedes für Hamm angehe, ſo ſei nach der Erklärung 
des Herrn Kriegsminiſters nicht mehr der leiſeſte Grund, denſelben auf⸗ 
recht zu erhalten. (Bravo!) 5 
Kriegsminiſter v. Bon in; Ich bin auch der Meinung, daß der 
Zuſatz des Antrages nicht anzunehmen iſt, und zwar aus folgenden 


ahr 3445 aner anne wi {Hl 
der Regierung nicht vorgenommen wi 
bare Recht des ob 


Abgeordneter Kühne rechtfertigt den Commiſſions⸗Antrag, und 
um ſo mehr, als er dem Herrn Kriegsmiriſter ſo eben Gelegenheit zu 
der offenen und mannlichen Erklärung gegeben habe. (Bravo.) Dieſe 
an dieſer Stelle abgegebene Erklärung habe einen ganz andern Klang 
als die Aeußerung eines Regierungs⸗Commiſſiarius im Commiſſions⸗ 
Bericht. Nach der jetzt abgegebenen Erklärung balte er aber auch den 
Antrag für überflüſſig. (Bravo.) Abgeordneter v. Blanckenburg 


erklärt ſich gegen das Amendement von Vockum⸗Dolffs. — Abgeord⸗ 


neter Harkokt will nur anführen, daß es ſeit 1852 ſechs Landwehr⸗ 
regimenter gebe, in denen kein einziger Landwehrhauptmann oder 
Premierlieutenant wäre. Er glaube nicht, daß die Qualification der 
Landwehrofficiere fo raſch abgenommen habe. — v. Bonin entgegnet 
auf einige Bemerkungen der Vorredner. 

Abgeordneter v. Wedell (Erfurt): Es thue ihm leid, daß der 
Kriegsminiſter die Landwehrordnung von 1815 als Geſetz anfebe 
(Oho! rechts); er halte ſie nicht dafür; denn dann würde 
Kriegsherr kein 10 die Landwehr zu ändern. Dieſes Recht 
wolle er dem höchſten Kriegsherrn wahren. In der Einleitung der 
Ordnung von 1815 hätten zwar manche Beſtimmungen einen gejep: 
lichen Charakter; andere wären aber nur reglementariſcher Natur 
(Oho! rechts). Solche Reglements ſeien auch ſpäter exlaſſen, ſogar 
für die Marine und niemand halte ſie für Geſetze. De 

Abg. v. Mallinckrodt. Die Abgg. v. Blandenburg und Wedell 
hätten im Widerſpruch mit ihren jetzigen Erklärungen dem Landgens⸗ 
darmerie : Edikte Geſetzeskraft vindicirt, weil das in ihren Kram paſſe. 
(Schallendes Gelächter. — Sehr gut! rechts) — Abg. v. Bodum 
Dolffs zieht feinen Antrag zurück. — Nach einigen Bemerkungen der 
Abgg. v. Blanckenburg, Mathis und des Neg.⸗Commiſſ. Obriſt⸗ 
lieutn. v. Hartmann zieht auch Abg. v. Vincke (Hagen) den Com⸗ 


miſſions Antrag in Folge der Erklärung des Kriegsminiſters zurück. 
(Bravo.) f 


der höchſte 


Das Haus geht zur Berathung des achten Petitions-⸗Berichtes 
über. Eine Petition von Aachener Bürgern über Baupolizeiliche Ans 
ordnungen führt zu einer unwichtigen Debatte zwiſchen den Abgg. 
Reichenſperger (Cöln) und Vincke (Hagen). Der Antrag auf 
Tagesordnung wird angenommen. 

In einer folgenden Petition bitten die Communalbehörden von 
Poſen, das Haus möge dahin wirken, daß einige Beſtimmungen des 
Reglements vom 5. Januar 1856, wonach für die ganze Provinz Po⸗ 
ſen nur eine öffentliche Societät beſtehen ſoll, in Beziehung auf die 
Stadt und Feſtung Poſen außer Kraft geſetzt werden und den Grund: 
beſitzern in derſelben erlaubt ſein möge, eine eigene auf Gegenſeitigkeit 
der Immobiliar⸗Verſicherung gegen Feuersgefahr gerichtete Societät 
zu gründen. Die Commiſſton beantragt, das Petitum: „für die Stadt 
Poſen den Zwang der Verſicherung bei der Provinzial⸗Immobiliar⸗ 
Societät gegen Feuersgefahr aufzuheben“, der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

Abg. v. Chlapowski ſtellt den Antrag, die Petition der Staats⸗ 
regierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß 
88 11. n. 12 des erwähnten Reglements nicht blos für die Stadt Poſen, 
ſondern für die ganze Provinz aufgehoben werden. 

Nach Befürwortung des Amendements durch die Abgeordneten 
Naumann (Poſen), v. Chlapowski, Peterſen und Sänger 
wird daſſelbe einſtimmig angenommen. 

Eine Petition des Schneidermeiſters Papſtein zu Gerzlow bei Ber⸗ 
linchen, wegen Verweigerung des Conſenſes zur Errichtung eines Ge: 
bäudes, wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. (Dafür 
ſtimmen auch die Mixiſter.) f 

Im Laufe der vorſtehenden Discuſſion erſchienen der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm und der Großherzog von Baden, etwas ſpäter 
auch der Prinz Wilhelm von Baden in der Hofloge, wo ſie bis zum 
Schluß der Sitzung verweilten. 

In einer andern Petition führt der Vorſtand der Synagogen⸗ 
gemeinde zu Schwetz in Oſtpreußer Beſchwerde, daß die den Juden 
zugeſtandenen verfaſſungsmäßigen Rechte nicht zur Geltung gebracht 
werden, und beantragt in Folge eines Judikats des Obertribunals zu 
dem Artikel 12 der Verfaſſung einen Zuſatz hinzufügen zu wollen, nach 
welchem alle älteren Specialgeſetze außer Kraft geſetzt werden, damit 
die Juden die im Artikel 12 verbürgten Rechte wieder erlangen. Die 
Commiſſion ſchlägt vor, über dieſen Antrag zur Tagesordnung über⸗ 
zugel en und empfiehlt zugleich, die Petition als ferneres Material der 
Staatsregierung zu überweiſen f 

Abg. v. Vincke (Hagen) zeigt an, daß die Petitionscommiſſion 
beſchloſſen habe, bei allen denjenigen Petitionen, deren Grundlagen be⸗ 
reits früher erörtert ſind, den Antrag zu ſtellen, die Angelegenheit als 
erledigt anzuſehen. Dieſen Antrag ftellt er auch hier. 

Abg. Gloeckner beantragt, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen, event. fie der Regierung zur Erwägung zu übergeben. 
Er habe das lebhafteſte Bedenken dagegen, Juden Richter werden zu 
laſſen. Bei allen Gerichten ſeien beſondere Schwurzimmer; darin ſtände 
auf einem Tiſche ein Crucifir. Wenn nun ein Chriſt in einem ſolchen 
Zimmer vor einem jüdiſchen Richter vereidigt würde, ſo ſei das ſowohl 
für den Chriſten als für den jüdiſchen Richter verletzend. Dann könne 
der Jude überhaupt keine chriſtlichen Religionshandlungen vornehmen; 
der Eid ſei eine Religionshandlung. Man habe nun auch vorgeſchlagen, 
die Eidesform zu ändern; er ſei aber für Beibehaltung des confeffionel: 
len Eides; Millionen chriſtlicher Preußen würden in ihrem Gewiſſen 
verletzt werden, wenn man juüdiſche Richter anſtelle (Bravo links). — 
Abg. Simſon: Das Haus ſei gewiß mit ihm einverſtanden, daß es 
über Wunſch mit fpeciellen Petitionen beſchäftigt worden, an die ſich Dis: 
cuſſionen der tiefgreifendſten Art knüpften. Dieſe Betrachtung hätte 
den Vorredner zehnmal veranlaſſen müſſen — zehnmal, nicht einmal — 
zu erwägen, ob es ihm freiſtehe, das Haus durch ſeine Argumente, die 
ſich wahrlich nicht durch Neuheit auszeichneten, (Heiterkeit) nach zehn 

Tagen, nachdem eine gründliche und erſchöpfende Discuſſion ſtattgefun⸗ 
ten, das Haus wieder in dieſelbe Sache hineinzuziehen. Er wolle die⸗ 
ſes Beiſpiel des Muthes nicht nachahmen und die Discuſſion nicht wie⸗ 
deraufnehmen. Dem Hauſe bleibt nichts andres übrig, als die Sache 
durch die frühere Discuſſion als erledigt anzuſehn. (Bravol) — Abg. 
v. Mallinckrodt: da das Petitum um gefepliche Regulixung der An- 
gelegenheit von der Commiſſion für nicht begründet erachtet worden, 
fo hätte auch Tagesordnung über die ganze Petition vorgeſchlagen wer: 
den müſſen. Er ſtimme deshalb für die Tagesordnung. 

Abgeordneter v. Vincke (Hagen) hält es für gleichgültig ob über 
die Petition zur Tagesordnung übergegangen oder der Commiſſions⸗ 
Antrag angenommen werde, da der Erfolg derſelbe fein werde. Die 
vorliegende Petition ſtimme in ihrer Begründung völlig mit der des 
Rabbiners Sutro überein. Die Commiſſion hatte ihren Antrag geſtellt, 
als über die genannte Petition noch nicht Beſchluß gefaßt war. — Ab⸗ 
geordneter v. Prittwitz beantragt über den Antrag auf Tagesordnung 
namentliche Abſtimmung ohne genügende Unterſtützung. — Abgeord⸗ 
neter Oſterrath: wenn das Haus Tagesordnung beſchließt ſo werde 
dadurch nur ausgeſprochen, daß man einen Nachtrag zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde nicht beſchließen wolle. — Die Discuſſion wird geſchloſſen. 
Der Antrag auf Tagesordnung wird abgelehnt, ebenſo der Antrag, die 
Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen; damit iſt 
der Commiſſions⸗Antrag angenommen. — Die übrigen Petitionen 
dieſes Berichts werden ohne Discuffion, nach den Commiſſions⸗An⸗ 
trägen, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. f 

CEs folgt der vierte Petitionsbericht der Unterrichts-Com⸗ 
miſion. Die meiſten Petitionen werden, nach den Anträgen der Com: 
miſſion, durch Tagesordnung erledigt. Bei der Petition des Lehrers 
Moewing zu Königsberg i. Pr., die auf eine Aenderung in den von 
der Regierung in Königsberg bei Feſtſetzung der Lehrergehälter für 
dieſen Ort angenommenen Örundfägen gerichtet iſt, beantragt die Comm. 

die Ueberweiſung an die Staatsregierung zur Berückſichtigung bei dem 
nach Art. 26 der Verfaſſungs⸗Urkunde zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetze. 
Einen gleichen Antrag ſtellt ſie bei der folgenden Petition der 57 Lehrer 
des Kreiſes Namslau um zeitgemäße Erhöhung der Elementarlehrer⸗ 
Gehälter? — Der Commiſſions⸗Antrag wird nach kurzer Debatte an: 
genommen. Die folgenden Petitionen, ſowie die in dem dritten Pe⸗ 
titions⸗Bericht der Agrarcommiſſton behandelten Petitionen werden 
ſämmtlich durch Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch. Tages⸗ 
ordnung: Geſetzentwurf wegen des Baues der Bromberg⸗Thorner 
Eiſenbahn. Bericht der Budget⸗Commiſſion und Petitions⸗Be⸗ 
richte. 5 f 
— — — — . —— d 

Deut ſchlan d. 

88 Berlin 2. April. Die Finanzkommiſſion des Herren⸗ 
haufes berichtet über eine Petition der Kaufmannſchaft zu Mag⸗ 
teburg, wegen Ermäßigung der Elbzölle. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt, die Petition der k. Staatsregierung zur Berückſichtigung 


zu empfehlen. — Die Budjetkommiſſion des Herrenhauſes bean⸗ 


tragt die Annahme des Geſetzentwurfs, die Erhöhung der Kran. 


dotation betreffend, in der vom Abgeordnetenhauſe angenommenen | ſelbſt gegen viele ihm nahe ſtehende Perſonen  ausgefprodert 


Faſſung. — Bei dem Gefegentwurf, die Aufhebung der Legge- 
Ordnung für die Grafſchaften Tecklenburg und Oberlingen bean— 
tragt die neunte Kommiſſion des Herrenhauſes die Genehmigung 
„unter der Vorausſetzung, daß er im Eingange mit der üblichen 
Publikationsformel verſehen wird.“ Ob unter der „üblichen“ For⸗ 
mel die verſtanden iſt: „nach Anhörung der Kreisſtände“, iſt 
nicht näher angegeben. a 

M — In vergangener Woche iſt die definitive Uebergabe 
des weltbekannten Kroll'ſchen Etabliſſements an zwei Spekulan⸗ 
ten (Cohn und Schindawer) erfolgt. Dieſelben treten in die 
Rechte des zeitherigen Pächters und Adminiſtrators Bergemann, 
welcher bekanntlich als Hauptgläubiger der Kroll'ſchen Maſſe (mit 
120,600 Thlrn.) vor einigen Jahren gezwungen war, die Vers 
waltung dieſes umfangreichen Vergnügungslokals ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Indeß ſcheint derſelbe von ſeiner urſprünglichen Forde— 
rung, welche zwar hypothekariſch eingetragen, bisher nicht nur 
nichts amortiſirt, ſondern noch bedeutende Zuſchüſſe gemacht zu 
haben. Zum Theil werden für dieſen beklagenswerthen Mißerfolg 
die Stipulationen verantwortlich gemacht, welche der Pachtkontrakt 
des Herrn Bergemann enthielt und die ihm dem Coneertmeiſter 
Engel und deſſen Ehefrau (geb. Kroll) gegenüber allerdings drückende 
Verpflichtungen auflegten. Dieſe letzteren hören nun mit der Ueber— 
gabe der Pacht an die beiden Spekulanten auf, wodurch eine 
größere Proſperität des Etabliſſements zu hoffen ſteht. Die Be⸗ 
dingungen, unter denen die Uebergabe erfolgt iſt, find die Ablö- 
fung der hypothecirten Forderungen des Herrn Bergemann bis 
zur Höhe von 120,000 Thalern ſeitens der Pächter, welche ihrer⸗ 
ſeits in die antichretiſchen Rechte des Vorgängers eintreten. Von 
weſentlichen Aenderungen, welche in das bisherige Verwaltungs- 
princip eintreten, wird nur die Ermäßigung des Eintrittsgeldes 
auf die Hälfte (5 Sgr.) genannt; das Theater wird allerdings 
„vorläufig“ beibehalten, ob aber duuernd, iſt noch nicht entſchieden. 

— Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Bekanntmachung 
des Cultus miniſter,s, betreffend die Aufnahme in das Lehr 
rerinnen» Seminar in Droyßig (Regierungs⸗Bezirk Merſe⸗ 
burg.) Die Aufnahme beginnt mit September und der Curſus 
iſt ein zweijähriger. „Das Seminar hat den Zweck, auf dem 
Grunde des evangeliſchen Bekenntniſſes chriſtliche Lehrerinnen für 
den Dienſt an Elementar- und Bürger ⸗Schulen auszubilden, wo⸗ 
bei nicht ausgeſchloſſen wird, daß die in ihm vorgebildeten Leh- 
rerinnen nach ihrem Austritt Erlaubniß erhalten, in Privatver- 
hältniſſen für chriſtliche Erziehung und für Unterricht thätig zu 
werden.“ Für den Unterricht, Wohnung, Beköſtigung u. ſ. w. 
wird eine inf monatlichen Raten voranszuzahlende Penſion von 
65 Thlr. jährlich entrichtet. 

Berlin, 3. April. Der durch den Abg. Dr. Wentzel er⸗ 
ſtattete Bericht der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfs über das Eherecht und einiger denſelben Gegenſtand be- 
treffender Petitionen it nunmehr erſchienen. Der Bericht um⸗ 
faßt nicht weniger als acht volle Druckbogen. 

Die Commiſſion ſtellt den Antrag: Die General-Diskuſſion 
in der Art ſtattfinden zu laſſen, daß eine ſolche über den Tit. I. 
des Entwurfs und, wenn die Berathung bis zu Tit. II. vor⸗ 
geſchritten iſt, demnächſt eine ſolche über dieſen Titel eröffnet 
wird. Sie wendet ſich dann gleich zum Titel I. von Eheſchließun⸗ 
gen. Die Commiſſion mußte ſich zunächſt darüber klar werden: 
I) ob fie ſich überbaupt für die Civil⸗Ehe, 2) ob fie ſich a) für 


die ſogenannte Civil⸗Noth⸗Ehe, oder d) für die ſogenannte obli⸗ 


gatoriſche, e) für die ſogenannte fakultative Civil⸗Ehe entſcheide. 
Sie hat ſich für die ſogenannte fakultative Civil-Ehe entſchieden. 
Zu dieſem Reſultat iſt fie gelangt, weil fie I. die Einführung der 
Civil⸗Ehe für ein praktiſches Bedürfniß erachtet. II. Nachdem 
die Commiſſion die Bedürfnißfrage mit achtzehn gegen 
drei Stimmen bejaht hatte, frug es ſich, in welcher Weiſe iſt 
das Berürfnik durch Einführung der Civil⸗Ehe zu befriedigen; 
Dieſe Frage fällt mit der zuſammen: Iſt es 1) die ſogenannte 
Civil⸗Noth⸗Ehe, oder 2) die obligatoriſche, oder 3) die ſoge⸗ 
nannte fakultative Civil-Ehe, deren Einführung zu empfehlen iſt? 
Was zu 1, die Civil⸗Noth-Ehe anlangt, fo will fie die 
Staats-⸗Regierung entſchieden nicht. Auch in der Kommiſſion 
hat ſich nur eine Stimme für dieſelbe erhoben, die Kommiſſion 
ift aber über ihre Unzuläſſigkeit mit der Staats⸗Regierung voll⸗ 
kommen einverſtanden. Die Eiwil-Noth-Ehe würde nicht blos 
den Konflikt zwiſchen Staat und Kirche in jedem Falle konſtati⸗ 
ren, und würde dadurch für die Kirche verletzend: fie wäre auch. 
für dig Betheiligten verletzend, weil fie die Kirche zu Maßregeln 
gegen dieſelben provoziren würde. 

Was nun zu 2) die obligatoriſche Civil-Ehe anlangt, 


fo haben ſich für dieſelbe gewichtige Gründe geltend gemacht. 


Doch hat ſich nach reiflicher Erwägung derſelben die Commiſſion 
mit der Staatszegierung in der Anſchaung einverſtanden erklärt, 
daß praktiſche Gründe den Ausſchlag dafür geben müſſen, die 
obligatoriſche Civil-Ehe da, wo ſie noch nicht exiſtirt, nicht ein: 
zuführen. Nach allſeitiger Erwägung beſchloß die Majorität mit 
15 gegen 6 Stimmen, ſich nicht für die Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Civil⸗Ehe, dagegen zu 3. für die fakultative Civil-⸗ 
Ehe zu erklären. Die große Majorität der Commiſſion erachtet 
es nicht für zweifelhaft, daß der Artikel 19 der Verfaſſung gar 
keine Beſtimmung darüber getroffen hat, ob eine obligatoriſche 


oder eine fakultative Civil-Ehe eingeführt werden ſolle. Sein 


: 
| 


Sinn und feine Bedeutung find eben nur die, daß, wie die Kirche 
durch den Art. 15 vom Staat emanzipirt worden, auch die 
Staatsbürger bei der Eheſchließung von dem emanzipirt werden 
ſollen, was die Kirche außer den bürgerlichen Geſetzen zur Che- 
ſchließung verlangt. 

Die Majorität der Kommiſſion reſümirt daher die Gründe, 
aus denen fie ſich, im Einverſtändniß mit der Staats-Regierung, 
für die ſakultative Civil⸗Ehe erklärt, dahin: 1) ſie löſt den be⸗ 
ſtehenden Konflikt, 2) ſie läßt der Kirche ihre Selbſtſtändigkeit, 
3) fie wahrt die Würde des Staates, 4) fie gemährt vollſtändige 
Gewiſſensfreiheit, 5) ſie hat ſich in anderen Ländern bewährt, 6) 
ſie kann erforderlichen Falls den Uebergang zur obligatoriſchen 
Civil; Ehe bilden, 7) und legt dem Lande nicht Laſten auf, die 
bei Einführung der obligatoriſchen Civil-Ehe ihm ohne praktiſches 
Bedürfniß erwachſen würden. Indem die Kommiſſion dieſe Be- 
ſchlüſſe gefaßt hat, befand fie ſich auf dem Standpunkte, das⸗ 
jenige zu wollen, was die Regierung auch will. Wenn bei der 
rüfung derjenigen Paragraphen des Geſetz Entwurfes, in wel- 
chen die Regierung dieſem ihren Willen Ausdruck gegeben hat, 
die Kommiſſion dazu gelangt iſt, Abänderungen in Antrag zu 
bringen, ſo haben dieſe Abänderungen alſo mehr den Charakter 
bloßer Faſſungs⸗Aenderungen. 

— Es iſt noch Hoffnung vorhanden, daß der Geh. Rath 
Schönlein wieder nach Berlin zurückkehrt, wenigſtens hat er es 


Auch iſt er noch nicht von allen feinen Aemtern entbunden wor 


den, ſo fungirt er unter anderm noch als Leibarzt des Königs, 
da der Prinz-Regent die Enthebung von feinem Amte nicht hat 
ausſprechen wollen und dies dem Könige ſelber vorbehalten ge— 


blieben iſt. 

— Dem Vorleſer des Königs, Hofrath L. Schneider, iſt 
zugleich die Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bibliothekars des 
Prinz-⸗Regenten übertragen worden. 

Wien 1. April. Wie ſehr die diplomatiſche Sprache 


unſrer Blätter längſt in den Hintergrund getreten iſt, und wie 


wenig Ausſicht auf eine friedliche Löſung des Conflietes mit Sar⸗ 
dinien bei den fortwährenden gegenſeitigen Schmähungen ſein 
kann, mag aus dem nachſtehenden, über die letzte Note des Gra⸗ 
fen Cavour ſich äußernden Artikel der „Wiener Ztg.“ erhel' 
len. „Die Note dokumentirt auf's Neue die Verworfenheit 
und Verächtlichkeit der Geſinnung, die heute zu Turin 
an entſcheidender Stelle die Oberhand hat. Wir haben bereit 
genug darüber geſagt. Nur eines glauben wir, Augeſichts des 
Dokuments, das uns in dieſem Augenblicke vorliegt, noch hervor? 
heben zu ſollen, um nicht ungerecht zu fein, und wir fragen: 
Wenn wir die Geſinnung, die nun in Turin die Oberhand hat, 
mit vollem Rechte eine verworfene und verächtliche nennen, wer 
find die, welche dieſe Geſinnung aufmuntern, nähren und unter 
ſtützen? Wir zweifeln oder vielmehr, wir find deſſen gewiß, dit 
Geſchichte unſerer Tage würde ein Aktenſtück, wie die Depeſche 
des Grafen Cavour an den Marcheſe d'Azeglio vom 17. d. M., 
in ihre Blätter nicht aufzunehmen gehabt haben, wenn die Min 


ner, die heute die öffentlichen Angelegenheiten Piemonts lenken, 


nicht einen ſicheren Anhalt dort zu finden meinten, wo man „die 
Treue für das gegebene Wort den Fanatismus des Ehrgefühls“ 
nennt.“ 

München, 31. März. Wie der bairiſche Premierminiſtet 
v. d. Pfordten, deſſen nachgeſuchte Entlaſſung noch immer nicht 
die Kgl. Beſtätigung gefunden hat, über die große deutſche Frage 
Schleswig-Holſteins denkt, geht aus einer auf Verlangen 
Beſeler's veröffentlichten Erklärung des Obriſten v. Fürſen⸗ 
Bachmann hervor, wonach in einer Unterredung der Herr Mi— 
niſter Folgendes äußerte: ‚ 

„Die euch Regierungen haben die Sache der Herzogthümet 
nicht richtig aufgefaßt, und durch ihre Unterſtützung iſt hre Lage ver 
ſchlimmert worden. Sie find verleitet durch Advokaten und Profeſſo⸗ 


ren.“ Und ferner: „Einerlei, die Herzogthümer find däniſche Provin 


zen, und wenn ich holſteiniſcher Miniſter wäre, würde ich das Land DI 
niſiren, ſelbſt wenn eine Völkerwanderung daraus entſtehen ſollte. 
iſt die Politik der Nothwendigkeit, die hier befolgt werden muß. Ruß⸗ 
land will es, und fo muß es geſchehen.“ (I) * 
Hamburg, April. Das Comité vom 22. Januar 
wendet ſich in Anlaß der vom Senate im Wege der Verordnung 
ausgeſprochenen Suspenſtion des Verſammlungsrechtes heute mil 
einer Anſprache an das Publikum. A 
Hannover, den 1. April. In einigen Tagen werden dit 
beiden Compagnieen des Ingenieur-Corps an die Flußmündungen 
abgehen, um dort die ſchon länger projeetirten Strandbatterieen 


zu errichten. N 
England. l 

London, 1. April. Nach der „Ceylon Times“ hatte die 
Bevölkerung der Inſel der Princeß Royal von England, der 
jetzigen Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen ein Perlen“ 
halsband ; 
fung veranſtaltet. Jetzt, da die Summe beiſammen ift, hat us 
ſich für ein anderes Geſchenk entſchieden. Es beſteht aus einem 
kunſtvoll gearbeiteten ſilbernen Käſtchen auf einem Geſtell ar 
eben fo zierlich gerarbeitetem Ebenholz, und überragt von einem 
goldenen Elephanten. Neben dieſem liegen ei paar Armbänder, 
mit den ausgefuchteften Perlen aus der Arippo-Fiſcherei beſetzl 
Das Ganze befindet ſich in einem mit kunſtvoller Schnitzerei ver“ 
ziertem Cabinet aus Ebenholz. Sir Charles Mac Carthy wird 
die Ehre haben, die „Lankas“-Gabe zu überbringen. ö 

London, 2. April. (W. T. B.) Heute Mittag wird bei 
Lord Derby ein Meeting der konſervativen Partei ſtattfinden 
Letztere iſt gerüchtweiſe gegen eine Auflöſung des Parlaments. 
weiß jedoch bis zur Stunde Niemand etwas Zuverläſſiges übe 
den Stand der Angelegenheit. 

Frankreich. 

Paris, 31. März. Hr. v. Cavour hat der durch ſei 
mehrtägige Anweſenheit hervorgerufenen Spannung dadurch eil 
Ende gemacht, daß er geſtern Abend plötzlich abgereiſ't iſt. Maß 
glaubte hier allgemein, und ſelbſt das geſtrige Pays beſtätigte el 
er werde noch zwei oder drei Tage wenigſtens hier bleiben; 
Turin erwartete man ihn nicht vor nächſtem Sonntage. Er hall. 
geſtern zwei Audienzen bei dem Kaiſer, ließ Abends das ihm 
Ehren vom Maquis Villamarina veranſtaltete Diner abſageh, 
ſpeiſ'te bei dem Prinzen Napoleon und fuhr dann fort. Ein Ban“ 
ket, zu welchen ihm ein Theil der hieſigen italieniſchen Emigraß 
tion durch eine Deputation hatte einladen laſſen, hatte er au 
wohlbegreiflichen und wohlgerechtfertigten Gründen abgelehnt. 
kanntlich hatte ihm Baron James Rothſchild einen Beſuch abe" 
ſtattet. Hr. v. Cavour empfing ihn ſehr freundlich und Außen 
u. A. in ſcherzhaftem Tone: „Nun, Herr Baron, glauben Er 
nicht, daß es gut für die Geſchäfte wäre, wenn ich meinen Ab⸗ 
ſchieb nähme? Die Rente würde gewiß 3 Br. fteigen. „Ab, 
Monsieur le Comte“, erwiderte lächelnd der Finanzmau, 
„vous valez mieux que cela.“ — „ 

Paris, 2. April. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur 
zeigt an, daß morgen eine Her ſtattfinden werde. 
alten. 

Turin, 29. März. Geſtern wurden die Sitzungen der Dep 
Kammer wieder eröffnet, Der Poſt⸗Vertrag mit Modena wurde gene 
migt. Von Seiten der Regierung wurde die Genehmigung einer A 
Ausgabe von mehr als 800,000 Franken für die Befeſtigung von A 
ſandria ausgeſprochen. Die Discuſſion des Budgets des Ministerin, 
des Innern wurde wegen Abweſeuheit des Miniſter⸗Präſidenten, Gr 
fen v. Cavour verſchoben. 7 

Aus Rom, vom 21. März, ſchreibt man ber Wiener Zeitung 
„Rom iſt ruhiger, als man im Norden glaubt. Rom hat nnr l 
ſremden Revolutionären zu fürchten, welche ſicher hier, wie über 
Bundesgenoſſen finden würden. Aber die Mehrzahl will und liebt 2 
Ruhe und verzehrt den Gewinn in Frieden, welchen fie von den Fund 
den zieht. Den Franzoſen iſt man hier durchweg ſehr abgenei . 
wünſcht ihnen lieber heute als morgen eine glückliche Reiſe. gi in 
Rom find 3000, in Civita-Vecchia noch 2000 Franzoſen. Man chen 
biefigen maßgebenden Kreiſen natürlich darauf bedacht, die einhei E 
Militairkräfte zu vermehren. Ob dies aber durch Anwerbung von Geer 
heimiſchen oder durch Vermehrung der Schweizer⸗Regimenter und 
Gensd'armerie geſcheben wird, iſt noch nicht beſtimmt.“ 

Danzig, den 4. April. ern 

(Theater.) Es iſt verdienſtlich, wenn neben der nei er 
dreiſten Poſſen-Literatur die Direction von Zeit zu Zeit eins e 
beſſern poeſie⸗ und gemüthvollen Raimund'ſchen Märchen 8 


zu verehren gedacht und zu dem Zwecke eine Geldſamm' 


—— 7£ Pe 


titten, 


. 


Darſtellüng bringt; es wäre dies aber noch verdienſtlicher, wenn 

auch dieſen Sachen Seitens der Regie wie der Künſtler eine grö- 

ßere Sorgfalt und Liebe zugewendet würde, als es leider in der 

Regel geſchieht. Auch bei der geſtrigen Aufführung von Raimunds 

„Verſchwender“ fehlte beſonders hinſichtlich der Ausſtattung das 

Nothwendigſte, was bei Stücken dieſer Gattung für die beab⸗ 
ſichtigte Jüuſion von größter Wichtigkeit iſt. Was die Darſtel— 

lung betrifft, fo hat uns Hr. Götz als Valentin weit mehr ber 

iedigt, als wir der ganzen Richtung feines Talentes nach er⸗ 
warten konnten. Wenn er auch in den erſten Akten trotz des 

Fͥöſterreichiſchen Dialekts nicht die harmlos heitere Färbung für die 

olle finden konnte, die fie verlangt, fo brachte er dafür den in 
ſeiner Art unvergleichlich ſchönen dritten Akt zur beſten Geltung. 
Hr. Rathmann (Flottwell), welcher ſchon im 1. und 2. Akt 
feinen Leichtſiun dadurch andeutete, daß er ſich ganz dem Willen 
des vor ihm ſitzenden halb unterirdiſchen Geiſtes überließ, ſchien 
nach den 20 jährigen Leiden endlich in der 3. Abtheilung das Ge⸗ 
dächtuiß ganz verloren zu haben. Wir müſſen dies bei den ſon— 
ſtigen Verluſten, die den Armen betrafen, um ſo mehr bedauern, 
als feine übrigen Fähigkeiten ihn wohl zu einer günſtigern Situa⸗ 
tion qualifizirt hätten. 

Der Kanonier U. ift in vorletzter Nacht in feinem Quar— 
tier auf dem Kohlenmarkt in der Dachſtube erſtickt. Er hatte am 
2ten Abends den Ofen ſeines Zimmers geheizt, den er jedenfalls 
zu früh verſchloſſen haben wird. 

4 Ehegeſtern Abends wurde die Leiche eines unbekannten 
Mannes in der Weichſel beim Holm aufgefunden und ins ſtädti⸗ 
ſche Lazareth geſchafft. 

In der Nacht vom 2. zum 3. wurde dem Artillerie: 
Hauptmann G. aus ſeiner Wohnung in der Jopengaſſe die 
in einem eichenen Kaſten befindliche Batteriekaſſe geſtohlen. — 
Es ſollen ſich in derſelben ca. 700 Thlr. befunden haben, und 
da der Dieb nur Jemand ſein konnte, der ſich mit der Localität 
bereits vertraut gemacht hatte, fiel der Verdacht ſogleich auf ein 
Judividuum, deſſen man ſich durch Verhaftung bereits bemäch⸗ 
tigt hat. 

Aus Berlin ſchreibt man: In dieſem Augenblick find 

hier mehrere Geſtüts inhaber aus der Provinz Preußen 

derſammelt. Wie wir hören, ſind dieſelben Seitens des land» 
wirthſchſtlichen Miniſteriums zu einer das Geſtütweſen betreffen⸗ 
en Conferenz eingeladen. \ 


Königsberg, 1. April. Der Preuß. Littanifchen Ztg. 


hinfälliger Greis von mehr als ſiebenzig Jahren, wurde von dem 
ehemaligen Caſtellan des Stadtmuſeums Steincke (der aus dieſer 

tellung wegen eines Gemälde-Diebſtahls entlaſſen iſt) um ein 

arlehn von hundert Thalern angegangen und als er die Erfül- 
lung dieſes Geſuchs verweigerte, zuerſt durch einen Hieb mit ei⸗ 
nem eiſenbeſchlagenen Stocke von Steincke infultirt. Dadurch 
in Schrecken geſetzt, ſoll Juſtiz⸗Rath Zeihe dem Raubmörder 
einen Beutel mit 59 Thlrn. (den man ſpäter bei letzterem ge⸗ 
funden hat) verabfolgt haben, dieſer aber war durch dieſe Zah: 
lung nicht zufrieden geſtellt, drang nun mit einem Meſſer auf den 
hülfloſen Greis ein und brachte ihm mehrere Verwundungen an 

er Stirn bei. Dennoch gelang es dem Angegriffenen und bereits 

* Verwundeten, an das Fenſter feiner nach der Straße be— 
N en 


tube zu dringen und um Hülfe zu rufen. Auf dieſen 


auf der Straße feftgehalten und zunächſt auf die Polizei gebracht. 
Man hat bei dem Inhaftirten nur ein kleines Taſchenmeſſer ohne 
Blutſpuren gefunden. Bei dem hohen Alter und der ſchwächli⸗ 
chen Couſtitution des überfallenen Greiſes find die ſchlimmſten 
olgen für das Leben deſſelben zu befürchten, ſelbſt wenn die ihm 
beigebrachten Verwundungen nicht tödtlich ſein ſollten. 
Königsberg, 2. April (K. H. Z.) Von Memel iſt hier 
in Königsberg die Nachricht eingetroffen, für deren Richtigkeit 
wir indeſſen nicht einſtehen können und um ſo weniger einſtehen 
vollen, als unſer Memeler Korreſpondent uns darüber keine Mit- 
theilung gemacht hat, „daß nämlich der letzte Sturm die Nor— 
der⸗Moole durchriſſen und dadurch die Fahrt, d. h. die Strecke 
don der See bis zum Hafen, völlig verſandet hat, ſo daß das 
ahrwaſſer von den früheren 14 Fuß auf 8 Fuß Tiefe herab- 
gegangen iſt.“ — Bei den Eiſenbahnarbeiten wurde in voriger 
oche iu der Gegend von Kapkeim (bei Tapiau) ein größes Hü⸗ 
nengrab aufgefunden, welches von einem rieſigen Stein ver⸗ 
ſchloſſen war. Man fand auch die Ueberreſte des Aſchkruges 

d wie allerlei Geſchmeide vor. Es ſoll dies, wie uns mitgetheilt 

ird, das erſte Hünengrab fein, welches in jener Gegend vorge 
funden worden iſt. 

Königsberg, 3. April. Heute Sonntag und Montag 
wird hier von der muſikaliſchen Geſellſchaft „Philharmonie“ im 
Soale der Bürger- Reſſource ein großes Konzert ſtattfinden, in 
welchem auch Frl. Henriette Groſſer und Frau Schneiders 
Dolle mitwirken werden. — Landrath Jachmann, deſſen 
Verheirathung mit Frl. Johanna Wagener bevorſteht, wird, 
wie es heißt, eine dienſtliche Stellung in Berlin erhalten. 

Tilſit, 2. April. (E. a. M.) Der Waſſerſtand im Mes 
Melſtrom ift neuerdings bis auf 13/10" geftiegen. Die Interims⸗ 

Tauſſee kann deshalb noch nicht befahren werden, auch unterbricht 
dieſe Anſtauung den vor mehreren Tagen ſchon begonnenen Brük— 

bau. — Der Transportdampfer „Elbing“ traf geſtern, voll— 
kommen befrachtet, 
| Morohn reiſte in Begleitung ihrer Schauſpielergeſellſchaft mit dem 
Dampfboot „Prinzeß Viktoria“ heute nach Memel ab. — 


Briefkasten, 
6 in Elbing. Bitten zu wache 
(Fin maſſtves herrſchaftl. Haus von 9 Stuben de. 
u. einem großen Garten anf der belebteſten Vor, 


Madı Elbings belegen, iſt für einen ſoliden Preis zu | 
een Näbere Auskunft ertheilt auf portofrele 


— 


! ziehen. 
agen der Kaufm. A. Volckmaun in Elbing. I Blattes, 


337 zu laſſen. Preis 1 . — 1 f. 


Handels- Beitung. 


(W. B. 2.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger: Beitung, 
e Berlin, 4. April, 2 Uhr 42 Minuten, angekommen 8 
Uhr 45 Minuten 1 

Noggen niedriger, loco 403, Frübjohr 39, Juni⸗Juli 41. 
— Spiritus wenig verändert, 18% Tölr. — Rüböl 13. 

Die Fondsbörſe zeigte ſich matt und niedriger. — 
Staatsſchuldſcheine 84 Brief. — Dreuf 45 pCt. Anleihe 
100. — Weſtpreuß. 1 0 Pfandbriefe 80%. — Franzofen 
0 % euch ank 794. — Oeſterreichiſche National- 

nleihe 70. 


Hamburg, Sonnabend 2. April, Nachm ittags 2 Uhr 30 Minu 
ten. — Getreidemarkt. Weizen loco und ab Auswärts feſt, aber 
ſtille. Roggen loco unverändert; ab Dänemark 122 bis 123 Pfb. pro 
April 59% bezahlt. Oel r Mai 25%, er October 24%, Kaffee 
* à % höher bezahlt. Markt ſehr aufgeregt. Vorräthe gering. Es wur⸗ 
den 8— 10,000 Sack umgeſetzt. Zint feſt. 5 

London, Sonnabend 2. April Nachmittags 3 Uhr. Die nächſte 
Silberverſchiffung wird 1 Million E betragen. Der geſtrige Wechſel⸗ 


wird von hier über das mörderiſchen Attentat berichtet; Der Mi 8 
Ar dt ie 2 ! ber f Woche einige ſcharfe Nachtfröſte, Schnee, und Hagelſchauer den neuen 
auf dem Burgkirchhofplatze wohnende Juſtiz-Rath Zeihe, ein An verpentlichten; — feine Nachtheile im Felde find zwei: 


von Königsberg hier ein. — Frau Direktor 


Champagner- Fabrik in Naumburg a. d. Saale. 


Da wir nicht reifen laſſen, fo empfehlen wir hiermit unſeren ganz nach franzöſiſcher Art fabrieirten 
Champagner, deſſen Qualité wirklich nichts zu wünſchen übrig läß !, und bitten uns Aufträge ſchriftlich 
pro Bout. je nach Abnahme von Qnantität und Qualität. 

Bartenſtein, Haſſert & Comp. 


cours auf Wien war 11 Fl. 5 kr. auf Hamburg 13 Mk. 5% Sh. Con- 
ſols 953. 1% Spanier 30%. Mexikaner 21%. Sardinier 814. 5 
Ruſſen 110. 43 Ruſſen 992. 

Liverpool, Sonnabend 2. April, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
6000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, Sonnabend 2. April, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% er⸗ 
öffnete zu 68,45, wich auf 68, 20 und ſchloß unbelebt ſehr matt. 
Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 20. 45 7 kente 95, 75. 3% Spanier —. 
1% Spanier 30%. Silberanleihe —. Seſterr. Stants-Eifenbahn + Actien 
545. Creditmobilier⸗Actien 771. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 530. Franz⸗ 
Joſephbahn. — 


Producten⸗Märkte. 


„Danzig, 4. April 1859. Wahnpreife 

Weizen 118/126—134136 7 nach Qual. von 4865—85/90 ge. 
Roggen 124—130 f von 45— 49/40 2 
Erbſen von 65/5 Kr. 1 
Gerſte Heine und große nach Qualität von 100/106 110/4188 
von 34/0 — 38/46 r. f 

Hafer von 30-35 Kr. 

Spiritus 154 34 bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: naßkalt und rauh. Wind: SW. 

Stimmung für Weizen luſtlos, 13 Laſten Umſatz, Preiſe für 
117d ordinairen %. 288, 1198 desgleichen . 320, 1292 hell, aber 
ansgemackfen, JE 385, 1314 gut bunt 72 232, 1308 hell, ziemlich 
geſund, ½ 483, 1314 glaſig, möglichſt ohne Auswuchs, ZZ 470. 

Roggen ohne Umgang, 49 Sr. Yr_1308 nominell anzunehmen. 

Spiritus 15% 4. heute bezahlt. 

* Amſterdam, 1. April. (L. Hoyack E Co.) Südweſtwind 
bringt uns heute wieder einen hellen Frühlingstag, nachdem in letzter 


elhaft, gleichwie die Wiederholung ſeiner Wiederkehr; ſeine bisherige 
A anf den nervöſen Märkten des Nordens, war vorübergehend. 
Englands Liſten erweiſen im Januar und Februar eine 
von Getreide, Hülſenfrüchten und Mais 
e ed n Quarters in 1858, 
Mehl, Hülſenfrüchten und Mai 
1 940 50 in 1859, 614,863 Centner in 1858. 
Letzter 6wöchentlicher Mittelpreis von Weizen 40 s 6d gegen 418 1 d 
Ende Dezember; im Lande beſteht noch Vorrath ſelbſt aus 1857; — 
der Ton aber wurde beſſer, denn Amerika bleibt feſt, ſeiue Ausfuhr 
nach Europa war auch in letzter Woche ſehr gering, man zweifelt, daß 
fie nach der Eröffnung der Canäle ſich coloſſal werde erweitern können, 
und ebenſo zweifelt man, daß Frankreich fie genügend werde zu rem⸗ 
placiren vermögen, obſchon man berechnet, daß ſeine Produetion in drei 
Jahren um ca. 350,000 Laſt gewonnen ohne eine entſprechende Erwei⸗ 
terung der Bevölkerung; — noch immer bleibt daſelbſt Vorrath und 
Zufuhr den Begehr überſteigend; der generale Mittelpreis von Weizen 


infuhr 


a B gegen 

Ende Februar und die Ausfuhr a bin en konaten des Jahres 
betrug 1,169,675 Metr Centner, gegenüber der Einfuhr von nur 
432,727 Centner. — Am Rhein herrſcht Flaue vor in allen Artikeln, 
im Deutſchen Norden ſammeln ſich die Zufuhren, namentlich von Rog⸗ 
gen, überall entſprechen die Zuſtände unſern frühern Schilderungen 
und ſollten ſie zu einer Cataſtrophe drängen, ſo würde die Umkehr zum 
Beſſern verfrüht, ibre Baſis um ſo geſicherter. 

Die fremde Zufuhr nach hier betrug im März, Laſten: 171 Wei⸗ 
zen, 468 Roggen, 108 Gerſte, 95 Buchweizen, 23 Erbſen, 83 Rapps⸗ 
faat, 400 Leinſaat, nebſt 49 /m. Kilo Mehl; 180 Laſt Roggen wurden 
übergeladen nach, dem Rhein, der demnach der dringendſte Verkäufer an 
den hieſigen Märkten iſt, von Roggen ſowohl, wie von Gerſte und Hafer 
während die Erſtlinge feiner Weizen ſendungen arrivirten. 

Saat und Oel. — Abſatz und wirkliches Geſchäft wäre nur auf 
der Baſis der Herbſtpreiſe zu erwirken. — en 

Letzte Preiſe: Amſterdam: Weizen 1337 alter weißbunter Poln. 

331. 1338 neuer Gelder . 250. — Roggen 126% Prenßiſcher 

2. 190 Detail, 125 Galatz , 175 Partbie, 116, 118,121 Peters⸗ 
7 5 Jg. 155, 157, 164 Parthie, 1174 Archangel 155 Parthie, 
1157 do. defect 2 145 Parthie, 1208 inländiſcher . 160. 

Nappfaat 9 Faſſ April £ 68 A f neminell, Oekober £ 623, 9 
Faſſ Bombai loco zu L 61 erlaſſen, £ 60 geboten. 

Rüböl pr. cont. ZZ. 37, Bombal g 35%, Mai 2,364, Herbſt 

353. 0 
Amſterdamer Markt von heute: Weizen neuer rother inländ. 
A Z à ö niedriger, auch der oben erwähnte Rhein war fo viel billi⸗ 
er erlaſſen; Umſätze beſtanden \ ; 
1358 alter weißb. poln. 2. 334, 836; 1294 dito bunter ZZ 310} 
1328 neuer gelber /Z. 244, 245, 246, 247. — 128g 4257 245. 

Roggen überflüſſig ann Markt. Außer einigen Laſten 1208 Odeſſa 

a 2. 162 ohne Handel: auf] Petersburger beſtand eine inländ. Ordre 


im alten Cours, man hielt ZZ 3 höher. 
Lein ſaat flau, 1068 Fr JE 255, 1118 Odeſſa . 290. 
Begbie, Young u. Begbies), Von fremdem 


London, 1. April. ) l 
Hafer und fremder Gerſte haben wir in dieſer Woche eine gute Zufuhr 
eizen und einheimiſchem 


erhalten, während die Anfuhr von fremdem 
Getreide aller Arten mäßig war. ; 

Mit Weizen war es am Mittwoch ſowohl wie heute ſtill, da aber 
von engliſcher Waare wenig ausgeſtellt war, gelang es Inhabern, da⸗ 
für ungefähr me ue e zu Fedingen, Der Begehr für fa 
Weizen und Mehl war beſchränkt, und fanden in beiden Artikeln nur 
Kleinigkeiten Nehmer zu etwa früheren Raten. Norfolk Mehl wird auf 
27 s 6d ½e Sack gehalten. N 


Schöne Gerſte hielt ſich auf ff führeren Preiſen, Mahlſorten fan⸗ 
0 


Frage. — Bohnen und Erbſen ohne Werthveränderung. — An der 


den zu letzten Raten nur 0 ehmer. — Hafer feſt bei beſchränkter 
Küfte find: im Laufe dieſer Woche wenig friſche Zufuhren eingetroffen, 


ftattgefunden. Eine grofte Ladung Marianopel Weizen iſt zu 42 8 6 d 


und haben deshalb in ſchwimmenden Ladungen nur nl Umſätze 
i 
und eine Ladung Berdiansk zu circa 44 spr. „Saidi Weizen zu 27 6 


[ 


befindet fid) jept 


in Kleinigkeiten an Conſumenten. 133, 


fichten Holz, Sunderland 168 Der Load eichen, Rochefort 5 


6 d % Or., Donau Mais zu circa 28 8 dor 492 f und Ibraila Gerſte 
zu 208 6 d % 400%, incl, Fracht und Aſſecuranz, verkauft worden. 

Londoner Durchſchnittspreiſe in der Woche den 29. März: 3661 
Dr. Weizen a 43 6 d, 987 Or. Gerſte a 34 s, 1166 Dr. Hafer s 25 6 
11 d, 451 Qr. Bohnen a 36 8 7 d, 105 Or. Erbſen a 37 62 d. 5 

Einfuhren ſeit Ae 1970 Or. engl. u. 6390 Qx. fremde Weizen, 
1480 Or. engl., 30 Dr. irländ. u. 12620 Or. fremde Gerſte, 1410 Dr 
engl., 3070 irländ. u. 10630 Or. fremder Hafer. 

Mehl 1590 Säcke. — Fremdes 730 Säcke. 

London, 1. April. (Kingsford u. Lay.) Das Wetter war wäh⸗ 
rend der Woche veränderlich, trübe und ſtürmiſch bei ſtarken Regen- 
güſſen. Am 30. ſchneite es nicht unbedeutend und während der Nacht 
fiel das Thermometer auf 24% Fahrenheit; geſtern und heute war es 
ſehr ſchön aber kalt. Der Wind wechſelte von SW nach N., heute 
S. und SW. 

Die Märkte an der Küſte und im Innern ſcheinen dem Beiſpiel 
des Londoner Markts gefolgt und in deren früheren lebloſen Zuſtand 
aun ee zu ſein, welches auf alle Sorten Getreide und Mehl Be⸗ 
zug at. ’ 
Die Ankünfte von fremder Gerſte bleiben groß, von allem andern 
Getreide klein. Der heutige Markt war ungewöhnlich ſchwach beſucht. 
Der Engliſche Weizen wurde zu Montagspreiſen geräumt, und es bleibt 
einige Nachfrage zum Export. Das Gesch in fremdem war fehr un⸗ 
thätig und Preiſe bleiben unverändert. Sommerkorn aller Art war zu 
Montags⸗Notirungen träge. Mehl bleibt flau ohne Werthveränderung. 


Waaren⸗Märkte. 

Berlin, 2. April. (B. u. H. Ztg.) Wolle. Dieſe Woche wurden ein 
paar Geſchäfte in gewaſchenen und ungewaſchenen Ruſſiſchen Wollen, eirca 
6 a 700 Etr, gemacht; außerdem kauften Fabrikanten Kleinigkeiten, des 
ren fie vor der Schur noch bedürfen. Gewaſchene Wollen werden einige 
Thaler billiger verkauft, und wenn das von ungewaſchenen nicht der 
Fall iſt, ſo liegt es nur an der keinen Auswahl, die davon vorhanden. 
Gerberwollen blieben vernachläſſigt. 

Im Contraetgeſchäft wurde wenig gemacht. Obwohl etwas billiger 
anzukommen wäre wie im Januar, jo haben die Speculanten doch nicht 
den Muth, die noch zu hohen Forderungen der Beſitzer zu bewilligen. 


Bofen, 1. April. Butter, 1 Faß (4 Berl. Quart) 2 %. 10 Fr. 


Frachten. 

Danzig, den 4. April. Im Frachtgeſchäft iſt es noch immer 
flau und wenig Rn Geſchloſſen wurde ſeit dem 1. d. M. 
nach Amſterdam 14 72. i Laſt Roggen, Antwerpen 16 . Ir Laſt 
4 Frs. und 
15 pt. er Laſt eichen, 47% Frs. und 15 pCt er Laſt ſichten Holz, 
L'Orient 42 Frs. u. 15 pCt. 7 Laſt Holz, London 14s dur Load Bal⸗ 
ken, Devonport 148 6d ½: Load Balken u. Dielen, Cherbonrg 40 Frs. 
u. 15 pCt. Laſt fichten, 45 Frs. u. 15 pCt. 77 Laſt eichen olz, Oſt⸗ 
küiſte Englands 2s 4 d Yr Or. Weizen. An der heutigen Börſe wurde 
77 105 Schiff nach London zu 138 6d r Load halbe Sleepers ge 
ſchloſſen. 


See: und Stromberichte. 

Danzig, 3. April. Im Laufe dieſes Jahres ſind bis heute im 
Ganzen 170 Schiſſe hier eingetroffen, während wir im vorigen Jahre 
um dieſe Zeit erſt 94 hier hatten, mithin ſtellt ſich ein Plus von 76 
Schiffen heraus. 50 

Neufahrwaſſer, 2. April. Die zur hieſigen Rhederei gehörige 
Kuff „John“, Capt. E. Krefft, am 29. v. M. von hier nach Copeuha⸗ 
gen mit Holz und Bier geſegelt, hat unweit Bornholm auf ein Wrack 
geſtoßen und kehrte heute voll Waſſer in unſeren Hafen zurück. 

— 3. April. Der Schooner „Jane Lawſon“, Kapt. Wilſon, von 
St. Davids mit Steinkohlen nach Danzig beſtimmt, fuhr beim Ein⸗ 
laufen in den Hafen mit dem Klüverbaum gegen das Heck des „Ariftir 
des“ Kapt. Hoff, ſo daß beide Schiffe, wenn auch nur unerheblich, be⸗ 


ſchädigt wurden. 1 

Pillau, 2. April. (Storrer u. Scott.) Das Dampfſchiff „Prin- 
ceß Victoria“ von Rügenwalde, Kapt. Zielke, mit einer Ladung Salz 
von Liverpool nach Memel beſtimmt, kam beute Abends für Nothhafen 


bier ein, nachdem es ſeit 14 Tagen mit einem Lootſen an Bord vor 


Memel gekr und des niedrigen Waſſerſtandes wegen dort nicht 
ee eee ee e ene een den mich 4 


Schiffsliſten. 5 
Neufahrwaſſer, den 2. April. Wind: W. 
Angekommen: 

D. Jones, Eliſabeth u. Thomas, Port Madoe, Schiefer. 
J Edwards, Empreß, de. do. 

Den 3. April. Wind: NW. 
C. Parlitz, Colberg (D.) Stettin, Güter. 
H. A. Arnold, Geſina, Hamburg, Stückgut. 
A. Dockar, Loſſie, Alloa, Eiſen u. Kohlen. 
J. Wilſon, Jane Lawſon, St. Davis, Kohlen. 
W. Balls, Brierley Hill, Swinemünde, Ballaſt. 

Den 4. April. Wind: S. 
M. Boyes, Newport, Bartiehadt, SA hang 
G. Taylor, Elizabeth, winemünde, Ballaſt. 5 
F. Breckwoldt, Herrmann Willem, Hamburg, alt Eiſen. 
G. H. Smit, Geer Jan, Dortrecht, do. 
J. Poſtema, eſina, London, Cement 


Für Nothhafen: 1 
Expreß (D.), Königsberg, Gasröhren, beſt. 


* 
Geſegelt: 


J. A. Schmedt, 
nach Stettin. 


P. Figuth, Caroline Suſanne, Liverpool, Holz u. Heringe. 
J. Spohn, John William, Gloueeſter, Holz. r 
A. Mommſen, Ludwig, Rotterdam, Spiritus. 

J. Schultz, Mentor, Glouceſter, Holz. 

J. Jörgenſen, Anna Kirſtine, Norwegen, Güter. 

B. Straßenreuter, G. F. O. Hein, iſt nach der Rhede gegangen. 


Verſchiedene Schiffe waren bei Schluß des Rapports noch im 
Ausgehen begriffen. ! * 
Thorn, den 1. April. e 5" 3%, 

Stroma u 
Mich. Tzerski, A. Mackowski u. C., Danzig, 
Joh. Orlowski, F. Prowe, do. 


Warschau, Cement. 
do. 18 L. Steinkohl. 
17 do 


C. Moritz, A. Wolfheim, do. do. E 
Krakau (D.), B. Töplitz, F. Prowe, do. do. Heringe. Kohl. 
Den 2. April. Waſſerſtand: am 2ten 57/3“ am Sten 4,11“. 

ter o m a b: 
P. *. 5 J. Weigel, Warſchau, Thorn, 1045 Ctr. alt. 
rucheiſen. 
C. Raſt u. Schachowski, J. Marſop, Wloclawek, Danzig 114 L. Weizen. 
A. Moulis, M. Kähne, i 7720t. Selkuch. 


Fonds d per i 
Danzig, 4 April. — London onat 199 B., 199 be 
Hamburg Me x do. 10 W. 45% gem. Amſterdam 70 Tage — Br. 10 
G. Paris 3 Monat —. Warſchau 8 Ta e. = Staatsſchuldſcheine 84 
B., — bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 4 817 B., bez. Weſtpr. 4 
893 B. — bez. Staatsanl. 4% Br., — G. do. 1853 43% — C. 
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5 enge benen renne. n EUTeETETTrEBEEE GE BEREITETE EEE rn | 


Im Kreisorte Karthaus ist ein herrschaftl., 
massives Wohnhaus mit fünf- Zimmern und sonst, 
Zubehör, nebst Hofgebäuden mit Pferdestall ete. 
und einigen Morgen Acker- nnd Gartenland zu 
billigem Preise zu verkaufen und jederzeit zu be- 
— Niheres in der Expedition ‚dieses 


Dr. Richter & co 
% vierten Damm No. 6. 


8 


Grund ⸗Capital Nthlr. 3,142,800. 


f Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu Löhau, 
den 13. November 1858. 


Die dem Beſitzer Michael von Lempicki zu 
Nawra ahnte aus den Grundſtucken Nara No. 1, 
Wilhelmshuld No. 1, Wilhemshüld No. 5, Marzencie 
No. 17, 18, 20, 32 42 und Neumark No. 123,124 
und 125 des Hypothekenrepertorii beſtehende Beſitzung 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf reſp. 10,268 Thl. 27 Sg. 

2 Pf, 2,54 Thl 12 Sg. 10 Pf., 2,518 Thl. 16 Sg. 
8 Pf. 806 Thl. 5 Sg. 5 Pf., 806 Thl. 5 Sg., 806 Thl. 

5 Sg. 6 Pf. 408 St 2 Sg. 9 Pf., 405 Thl. 2 Sg. 

— Dia und 3,730 Thl. 7 Sg. 3 Pf., zuſammen auf 

22,287 Thl. 25 Sg. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 

Ma Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehenden Taxe ſoll am 

y 28, Juni 1859, 

*. Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle 

Anbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, 

S der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

; ine zu melden: 5 

57 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 

er, als: r ! 

N der Arbeitsmann Nicolaus Manecki; 


2) die Geſchwiſter Martin, Johanna und Zoſeph 
Kwella; l 
3) die Geſchwiſter Mathias, Marianna, Catharina 


und Zoſeph Tyhurz; 

4) die Geſchwiſter Friederike und Car! Friedrich 

Krajewski; 

Jacoh Fugowski; 

) der Wieſenbaumeiſter Schulz aus Rutenberg in der 

„Uckermark; 8 : 

9 die Geſchwiſter Fanz und Stephan Iwankowsii ; 

8) die Geſchwiſter Eduard und Theodor Johann 
Franz Dohherſtein: 

9) die Erben des Leonhardt Amrogowiez aus Neu: 
mark und 

10) die minorennen Geſchwiſter Ferdinand Simon 

Reinhold und Herrmann Albert Emil Purkowitz 
aus Biſchofswerder, reſp. deren Erben, ſo wie der 
dem Aufenthalte nach ebenfalls unbekannte Beſitzer 
Michael von Lempickt; 

werden hierzu öffentlich vorgeladen, Gläubiger, welche 

wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 


lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 


gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Tale 
kions⸗Gerichte anzumelden. [2205 


BER” Denticher Phönir. "Ray 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Reſerve⸗Fonds 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden 
Gebände, Mobi, Waaren, Fabi chaten, 
Getreide, ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh 
und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mög⸗ 
lichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen 
Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt den Pypothekar⸗ 
Gläubigern durch den Artikel 19 der Police⸗Bedin⸗ 
gungen die vollkommenſte Sicherheit gewährt. 
Proſpecte und Antragsformulare für Gerſcherungen 
werden jederzeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der 
unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die Special⸗Agenten 
Herr Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 
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„ C. A. Schulz, deuſggaſe No. 35, 


„ Carl Zoppe Neufährwaſſer, 
„ Lehrer Kopf ttke, Einlage (Nehrung), 
„ Hofbeſitzer Mix, Gr. Zünder, 
gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Ad. Pischky, 
Firma: Ballerstädt, Pischky & Co. 
Saupt⸗Agent des „Deutſchen Phönix“ 
2989] 80 1 ie 875 BF 


Comptoir: Hündegaſſe No. 
Berlinische 
Feuer- Versicherungs - Anstalt. 


Zum Abschluss von Versicherungen aller Art 
in der Stadt und auf dem Lande ist bevoll- 
mächtigt 


1 


der General-Agent 


Alfred Reinick, 


[3320] « Hundegasse No. 90. 


urch die in den Lokalitäten des Schützenhau⸗ 
ſes vorgenommene Einrichtung z. Gasbeleuch⸗ 
tung, ſind die bisher in demſelben benutzten, 
erſt vor einigen Jahren vom Hrn. Bronceur Herr: 
ann in geſchmackvoller Weiſe angefertigten, aus 
Metall gegoſſenen u. broneirten Kronleuch⸗ 
ter zu verkaufen, und zwar: 1 
1 8 mit Wie zu 1 daß 
laskugeln zu Spritgas, uß hoch, 6 Fu 
9 Zoll In Vurchmeſſer; — 8 5 
4 Kronleuchter, jeder zu 12 Lichten oder Glaskugeln 
zu Spritgas, 3 Fuß 9 Zoll hoch, 2 Fuß 10 Zoll 
im Durchmeſſer; — ) 
2 Kronleuchter, jeder zu 4 Lichten oder Glaskugeln 
zu Spritgas, 3 Fuß 3 Zoll hoch, 2 Fuß 7 Zell 
im Durchmeſſer. BT, 
Reflectanten belieben ſich gefälligſt an die mitunter⸗ 
zeichueten Vorſteher, Kaufmann Jüncke, Jopen⸗ 
ſſe 21, zu wenden, der die nähere Auskunft geben 
wird. Anfragen von außerhalb Danzigs werden porto⸗ 
frei erbeten. — i 
Danzig, den 4. April 1859. 


Der Vorſtand 
der Sridrich- Wilhelm Schützen ⸗Brüderſchaſt. 
3368 10 schaefer. 


Jüncke, 


Wir empfehlen beim Beginn des | 
neuen 


ſtändige 
ausw, 


„THURINGdIA“ in Erfurt 


; als 
Feuer-, Lebens und Transport- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Coneceſſionirt unterm 19. September 1853. f 


„ Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuerſchaden, ſowohl in 
Städten als auf dem Lande. g 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, Reuten⸗, Sterbe⸗ 
kaſſen und Sparkaſſen⸗Verſicherungen, für den Lebens⸗, wie für den Todesfall, Paſſagier⸗ 
Re ee nen, Kinder- und Altersverſorgungen in den mannig⸗ 
altigſten Formen. a 
Be Transport» Verſicherungen, welche zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder 
Frachtwagen geſchloſſen und die Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, ſind 
die General: oder Abounementspolicen der Geſellſchaft für Fabrikanten, größere Kaufleute 
und Spediteure beſonders vortheithaft eingerichtet. 
Die Bedingungen der „THURINGIA“ ſind liberal, die Prämien änßerft mäßig und feſt, ſo daß 
die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 
Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte Ausknuft mit Bereitwilligkeit 
g die Haupt⸗Agentur Danzig 
2 1 


L. Biber, 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbänukengaſſe 13, 


G. Andersen, Hötelbeſ. 
Zander, Kreisger.⸗Seeret. 


ſowie nachſtehende Spezial- Agenten 
in Chriſtburg Hr. Meyer; Kreisgerichts Seer. 


in Marienburg Hr. 
„DeutſchEylau,, Pritzel, Maurermeiſter, 


„Mewe . 


„Dirſchau „ Morgenroth, Kümmerei- „ Neufahrwaſſer „ Carl Hoppe, Kaufmann, 
kaſſen⸗Rendant, „Neuſtadt „ Louis Alsleben, Gaſtw., 
„Elbing „ David Gabriel, Kaufmann. „ Putzig „ Gosierowski, Steuererheb. 
„Freiſtadt „ Greifelt, Brauereibeſitzer, „Nieſenburg „ Nürnberg, Kreisger.⸗Seer., 
„Garnſee „ Theobald Glashagen, „ Nofenberg; „ Rosenberg, Gaſtwirth, 
Apotheker, „ Pr. Stargardt, Julius Weick, Gaſtwirth, 
„Graudenz „ Robert Gaglin, Kaufm., „ Stubm „ J. Werner. 
„Grebinerfeld „ Chr. Zimdars, Hofbeſitzer, „ Tiegenhoff „ W. Giesbrecht jun. 
„ Marienwerder, Patzki, Vermeſſungs⸗Nev., [3369] 


Dürean der Zeitſchriſt „SAXONIA“ in Dresden. 


Am See 26 u. Schloßſtraße 22 1. 5 
Auswärtige Herrſchaften, die ihren Aufenthalt in Dresden zu nehmen gedenken, namentlich 


Künſtler, Schauspieler, Virtuoſen, Inhaber von Schauſtellungen zt. 


machen wir darauf aufmerkſam, daß wir einen ſpeziellen Dieuſt für Commiſſiouen in ihrem In⸗ 
tereſſe eingerichtet haben und alle Aufträge, womit fie uns beehren, pünktlich beſorgen. Gänge, Nachwei⸗ 
ſungen und Erkundigungen, Auskünfte jeder Art, Conzeſſions- und Erlaubnißgeſuche, Bekanntmachungen, zu 
denen wir uuſere eigene vielgeleſene Zeitung empfehlen, Ermittelung und Vorausmiethung paſſen⸗ 
der Plätze, Säle und Wohnungen, um den verehrlichen Auftraggebern alle Weitläufigkeiten, unnöthige Ko⸗ 
ſten, Hinderniſſe und Täuſchungen zu erſparen, ſo wie Einkäufe von Kunft- und Luxus⸗Gegenſtänden, werden 
mit größter Sorgfalt durch unſer Büreau ausgeführt, Die ausgebreiteten Geſchäftsverbindungen und per⸗ 
ſönlichen Bekanntſchaften, deren ſich unſer Büreau erfreut, ſetzen es in den Stand, nicht allein für Dresden, 
ſondern für alle größeren Städte Deutſchlands, Frankreichs, Rußlands u. ſ. w. Correſpondenzen und Ver⸗ 
mittlungen zu übernehmen; außerdem widmen der Drucker der „Saxonia“, Herr Inlius Ernſt, welcher ſich 
bereits mehrere Jahre in dieſer Geſchüftsbranche bewegt, da in feiner Offizin die meiſten Zettel und Pros 
gramme für Schauſtellungen gedruckt werden, und Herr Kylograph C. A. Weiß, der ſeit 20 Jahren für 
die namhafteſten Künſtler die Holzſchnitte liefert, mit uns zugleich den reſp. Künſtlern ihre fernere Thätig⸗ 
keit. Schließlich haben wir auch Veranſtaltung getroffen, daß Ueberſetzungen, Privatcorreſpondenzen und Ein⸗ 
gaben an Behörden u. ſ. w. zu jeder Zeit durch unſer Büreau prompt und unter Zuſicherung der ſtrengſten 
Discretion beſorgt werden können. 

f J. F. Pudor, J. A. Schanz; 

Herausgeber und Verleger der „Saxonia“. 7 Gerant und Büreau⸗Direktor. [2800] 


Am 1. und 15. Mai 


finden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der Kgl. Bank und der Municipalität 
g garantirten n 5 


Dayr.-Ansbacher und Neuenburger Anlehens-Lotterie 


ſtatt. 
Beide Anlehen find durch ihre Solidität und durch die vielen Gewinn-Chancen, die fie bieten, höchſt 
empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein 1 2 
alle Obligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die 
Einlagen überſteigen, 
ſondern daß auch außerdem mit demſelben Treffer von . e 
fi. 45000, 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 12000, 10000, 8000, 6000 ze. 
u erlangen ſind. f 
2 Vie bligationen, deren An- und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu der 
7 Bayr.⸗Ausbacher Lotterie 4 Thlr. 24 Sgr., 
zu der Neuenburger do. 2 „ 26 „, 5 . 
Aufträge beliebe man direct an unterzeichnetes Handlungshaus zu richten. Pläne gratis. Der Ber 
trag kann in baar, Banknoten, Wechſeln übermacht oder durch Poſt⸗Nachnahme erhoben werden. 


(8997) Heimeich Steffens, Vanquier, Frankfurt a. M. 


Die 22. Auflage, 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22. Auflagen erschienen, sei- 
nen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, 
das nützlichste, und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einemhalben Jahrhundert 


über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
WN TR 5 Aerztlicher Rath- 
DER geber in allen ge- 


ö 2 

PERSIENLICHE e 

Schutz. 
Seiten mit 60 anotomi- 


Schwächezu- 
In Amſchlag uerfiegelt. 
schen Abbildungen In 


22. Auflage. Ein 


ständen etc. etc. 
starker Band von 232 


Herausg. von Lau: 

rentius in Leipzig. 
Stahlstich. — "Dieses Buch, besonders nützlich für 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 


ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen, 


namhaften Buchhandlungen vörräthig 

22. Aufl. — Der persönliche Schutz von 

Laurentius. Mthin, 1. 10 Ser. f. 2. 
[3267] 24 kr 


Dr. Eduard Meyer, 


prort. Arzt, Wundarzt, Gebnrtshelfer, Sperinlant f. 
Gelchlechtskrausheiten, 


in Berlin, Kraufenftr. 62, 
erklärt hierdurch auf mehrfache — 15 baß er durch 


1 Briefe u. Heilmittel auch Auswärtige behandelt, 


Bor * Zu a 
— err 


2 


Jh 8. ihre aus geſchlechtlichen Urſachen jeder Art geſtörte 


ſeſundheit in ace Zeit wieder erlangen 


5 a find dau⸗ 
ernd befefligen wollen. 


[8103] 


in Mitleſer zur Leipz. Illustr. Zeitun 
4 0 5 warkt 5 geſtcht. i 13360 


* 


* ’ * 

Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe und Bodenbeſchaffenheit in den öſtlichen 
Provinzen giebt gerne Auskunft und empfiehlt u. A. 
zu annehmbaren Kaufpreifen. 

Ein nicht weit v. d. Bahn u. Abſatzſtadt, freundl. 
beleg. adel. Gut in einem der beſten Kreiſe Weſtpreu⸗ 
ßens, von ca. 1200 M. milden, warmen Boden, mit 
ca. 300 Schffl. Wint., incl. / Weizen, neuen Gebäu⸗ 
den ꝛc. mit ca. 18 M. Anz. 

Ein desgl. von ca. 2500 M., incl. 400 M. Wie⸗ 
ſen, mit 5 Schffl. Rips u. 700 Schfl. Wint.⸗Ausſaat, 
3. Hälfte Weizen, ſehr guten Baulichkeiten ꝛc. mit ca. 
40 M. Anz. — ſowie größert Pachtungen. 
heodor Tesmer in Danzig, 


[3359] , Langgaſſe 29. 
eneral-UVerſammlun 
[3340] 0 l meung 


de 
= 
Kunst- Vereins, 
Mittwoch, 6. April c. 5 Uhr Uachm., 
im oberen Saale der Reſſouree „Concordia“. — 
Wahl des Vorſtandes, Rechnungslegung für das Ver⸗ 


einsjahr 1856/58. — Mittheilung und Beſprechung 
verſchiedener Angelegenheiten des Vereins. 


Der Vorſtand des Kunft- Vereins. 
A. „. Duisburg, J. S. Stoddart. C. 6. Panzer. 
eee ener 
olländiſche Heringe in „% Tonnen wer: 
den verkauft Heilige Geiſtgaſſe No. 73 
im Comptoir. ö 3362 
as Grundſtück Veutlergaſſe, Bypoth. 
No. 14, Serv.⸗No. 2, ſoll in 4 0 dens. Noril, 
Nachmittags 3 Uhr, in dem Bureau des Un⸗ 
ter zeichneten, Brodbänkengaſſe No. 14, meiſt⸗ 
bietend verkauft und kann ſofort übergeben werden. 
370 Besthorn, Nechts-Auwalt. 


En Gehülfe (Materialiſt), ver gu 
Zeugniſſe auſweiſen kann und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht ſogleich oder z. 1. Mai 


ein Engagement. Adreſſen erbittet man unter 
B. 22. in 55 Exped. d Ztg. . 3360) 


Redigirt unter Derantwortlichheit des Derlegers, Oruck und Verlag von A. W. Kafemanıin Danzig. 


Hötel de 


Hötel de 


ge 
Schmelzer's Hötel: 


Hötel de St. Petersburg: Kaufl. O. Wedemeper 
a. Berlin, Rittmeiſter 3 v. Wel 2. Zeppol 2 


Einladung nach Schleſien. 


5 Zu verkaufen: 
fa Ein Rittergut bei Oels, 5 Mei 


8 10 


Breslau, durchaus Chauſſee, mit 2,443 Mrg. 0 
davon: 1300 Mrg. Acker ſchöͤner Boden, 300 Ae 
Wieſen, 700 Mrg. gut beſtandener Wald, der Re 
Forſtland, Hofraum, Gärten, Ziegelei ꝛc.; die Ziegelei 
iſt großartig und rentabel, das lebende und todte In 
venkar gut. der Bauſtand maſſtv, und das ganze 
zuſammenhängend arrondirt. Preis: 9 „000 Thlr. An⸗ 


zahlung: 30,000 Thlr. 
[545] Ein Vorwerk W 3 Meile 
v. d. Kreisſtadt, an der Chauſſee, nahe der Eiſenbahn, 


in Oberſchleſ., mit 506 Mrg. Fläche, ſchönem leb. 

todtem Inventar, maſſivem Bauſtande, ſehr freund⸗ 

lichem Wohnhauſe, Hypotheken ſicher und feſt, Eiſen 

oe ꝛc. Preis: 20,000 Thlr. Anzahlung: 68,000 
1 8 


[847] Ein Rittergut im Glogauer Kreife gi 
Fläche, davon 1300 3 90 

eſen, 54 

ofraum, 


ge 
l 


n Mrg. Fläch 
m dem Bahnho 
Gebäude ma 
im nehm, Boden 


ba 


büßerſtr. 43. 

Ein gut eingerichtetes Material-Waaren;ite 
pofitorium iſt Altſt. Graben am Da 

markt III billig zu verkaufen. 336 


STADT-THEATER in DAMIIo. 
Montag, 4. April (mit aufgehobenem Abonnement 
Zum Benefiz für Herrn Hellmuth. 
Neu einſtudirt: 4 1 N 
Der Maurer und der Schloſſer. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber. 
a Hierauf: j 
Das Feſt der Handwerker. 
Poſſe in 1 Akt von Angely. 
Dienſtag, 5. April (6. Abonnemement No. 16). 
3 Zum dritten Male: „ 
| Die Verlobung vor der Laterne. 
Operette in Ps von Offenbach. 
ierauf: b 
Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Mittwoch, den 6. April (6. Abonnement No. 16). 
Der Königs⸗Lieutenant. 8 
Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow. 8 
A. Dibbern. 


\ 


Tages-Anzeiger. 
Montag, den 4. d.: 


J Sitzung der Bau Seetiol. 
r. 


Angekommene Fremde. 
3. und 4. April! 


Englisches Haus: Pr.: Lieutenant a. D. u. Mik 


tergutsbeſitzer v. Itzenplitz nebſt Familie a. Pom⸗ 
Heiz, Gutsbeſitzer Joel a. Gerdien Kaufl. Haack a. 
shforapeim, Nohl a. England, Lazarus a. Cul m, 
Moſer a. 17 Berger a. base Schulze a. 
Magdeburg, Torberger a. Berlin, Soldin a. er 
lin, "Fabritbefiger Menvheim a. Nordamm, Belo⸗ 


nom Hardy a. Schlawe. 
2 erlin: Architekt Reeſe a. Berlin, Müb⸗ 

lenbeſitzer Kiebuſch a. Schubin, Kaufl. Fröhli 

ſchersleben, u. Scharneck g. Königsberg, Gutsbeh⸗ 
Karkutſch a. Freßdorf, Kaufl. Kabiſch a. Berlin, 
Riegel a. Wurzburg, Starkloff a. Delitzſch, von 
Meyer u. Lorek a. Berlin, Madame Heigſter aus 
Dirſchau, Lieutenant v. Haak a. Bromberg. 

de Thorn: Kaufl. Apitz a. Berlin, Vagler 

a. Elbing, Herzog a. Pr. Stargard, Lehrerin Sl 
ſel a. Biütow, Frl. Hildebrand a. Elbing. 
N Inſpector Ulrich a. Erfurth, 
Rittergutsbeſ. Hardt nebſt Gemahlin a. Litſchen, 
Kaufl. Weber a. Frankfurt a. d. O., Tran 
Seen Geſchaͤftsſührer C. Keil a. Nordhausen, 

eneral Landſchafts Rath v. Weickmann a. Kokoſch⸗ 
ken, Lehrer Appel a. Pr. Stargardt, Kreis⸗Ger 
Secretair Dalmar a. Pr. Stargarbt, Kaufm. 
a. Mainz, Rittergutsbeſ. Fließbach a. Coarow, 
Kaufmann u. Welfheim a. Pr. Stargardt. 


Reichhold's Hötel: Gutebeſ 


rel: Gutsbeſ. Nadoln Kuli 
Penner g. CH Kühnert a. a 3 


aa Fr oliya: Ritt b ki 
„a i ergutsbeſ. v. Lisni 
Nerdſſchau, K. Richte Bite il e Ku 


Schulz a. Hamburg. 


1 4 


| 
| 
| 


N 


